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Die von Lodz östlich und südöstlich flucht¬
ig zurückweichende Russen verlieren oor-
5000 Gefangene , 16 Geschütze und viel

chn- u. 6 ttiges Kriegsmaterial.
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der „Humanite " vom 3. Dezember er-
wie Schweizer Meldungen der Frank-
Zeitung bereits ankündigten , der Ar-

:Mas gesagt werden mutzte ." In diesem
sozialistische Abgeordnete Compöre-

gegen die fortwährenden Täuschungs-
der Regierung und der Presse in

rrfen Kritik , deren Hauptsätze wörtlich
„Seit Kriegsbeginn haben unsere

>Zeitungen soviel ungonaues veröffent-
ihre Leser derart getäuscht , datz es

rständlich ist , wenn manche Neutrale
erlässigkeit unserer Berichte anzwei-
Eleich nach Kriegsbeginn machte sich
die Prahlerei breit : „Die Deutschen
vor uns wie die Hasen " (offizieller

während wir im Gegenteil die Mitz-
bei Dieuze und Morhange erlitten !"

Men Laib Brot geben sich die Deut¬
sangen" , da wurden wir bei Charleroi
Nr! Dann war es die „russische Dampf-
die in fünf Tagen nach Berlin rollt"
Mafien seit Monaten die Russen Polen

und die Deutschen sind im Besitz von
tot“. —Wir verachteten erst die deutsche

Art „sich wie Maulwürfe zu vergraben'
|% tten den Heldenmut unserer Solda-

sich aufrecht durchlöchern Netzen. Jetzt
Ehen wir uns , die gelehrigen Schüler
llwürfe zu werden . Wie haben wir
s Eiserne Kreuz gespötten , und dann

Weichlich Kriegskreuze ausgeteilt , selbst
e>die nie Front und Feuer sahen . Al-
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die Feinde Gold sammelten , wie leicht war es
da, sich lustig zu machen! — Eines Tages er¬
klärten wir : Hungersnot werde in Deutsch¬
land ausbrechen. Immer ausschweifender und
geistvoller wurden die Spässe über die „ver¬
hungerten Boches" und wir dachten nicht da¬
ran , datz wir selbst eines Tages Preisfest¬
setzungen, Lebensmittelverteilung , Wucher-
und Ausfuhrverbote diskutieren müßten , was
wir alles besser schon früher getan hätten!
— Was unsere militärische und politische Lage
betrifft : Ansere Meldungen über Schlachten-
und Diplomatensiege sind kaum mehr zu zäh¬
len ! — Siegesmeldungen hin und her , man
muß doch zugestehen ,datz die Deutschen immer
ncch zwei bis drei Automobilstunden von
Paris entfernt sich aufhalten , datz sie viele
1000 Quadratkilometer in Rußland besetzt
halten , datz sie Belgien und Serbien besitzen
— Und unsere Diplomatenerfolge ? Seht den
Balkan , Bulgarien gegen uns , Griechenland
und Rumänien zögern , ihre Entscheidungen
von dem Ausgang der militärischen Opera
tronen der Zentralmächte abhängig machen
— Wenn die große Presse wirklich das In¬
teresse der Ration im Auge gehabt hätte , sie
hätte eine andere Sprache geführt . Nie hätte
sie die militärische Kraft unserer Gegner her¬
absetzen dürfen . Sie hätte die Franzosen an
den Gedanken gewöhnen müssen , datz man zu
kämpfen habe mit einer Nation erstenRanges
— Man hätte dem Volk von Frankreich sagen
müssen , datz wir in Deutschland einen gefähr¬
lichen Gegner vor uns haben . Man hätte ihm
sagen müssen , datz es der Militärkaste , den Ge
lehrten und Schriftstellern Deutschlands ge¬
lungen war , die ganze Nation in einen ge
meinsamen mystischen Ehrgeiz zu tauchen , dei

Deutschland im gegebenen Augenblick be¬
rauschen würde . — Man hätte sagen müssen
datz Deutschland dank seines großen landwirt-
chaftlichen und industriellen Reichtums feine

Hülfskräfte der Vergrößerung seiner Militär¬
macht zu Nutze machen könnte durch Anpassung
einer ökonomischen Organisation und seiner

Arbeitsmethode an die Erfordernisse eines
Krieges . — Hätte sie dies alles unserem Land
zeitig zum Bewußtsein gebracht , hätte unsere
Presse mit weniger Lichtsinn und mit wenige
törichter Verachtung gehandelt , dann hätte
sie den sehenden , wissenden , urteilenden Neu¬
tralen weniger Zweifel eingeflößt über un
sere Voraussicht und unseren gesunden Men
schenverstand.

Russische Zustände.

Die Hungersnotbezirke sollen jetzt auf An¬
trag des Innenministers offiziell die Dezeich
nung bekommen : „Infolge Mangels an Nah
rungsmitteln bedrohte Gebiete ." Eine Spe
zialkommission soll sich mit denselben befassen
Obwohl die Angelegenheit keinerlei Aufschub
mehr verträgt , ist die Durchsicht des Projekts
„bis zur Ernennung eines neuen Landwirt¬
schaftsministers verschoben worden ", da die
ser den Vorsitz führen soll . —

Ein jedes Notstandsgebiet soll aus einem
ihm speziell angewiesenen Versorgungsbezirl
befriedigt werden . Die Minister scheinen aber
nicht zu glaubn , sich sonderlich beeilen zu müs¬
sen; auch der famose neue Verkehrsministei
Herr Trepow verlangt zunächst „einen Monat
Geduld ." Der Mann hat freilich nie etwas
mit Verkehrswirtschaft zu tun gehabt , dock
Ministerkandidaten werden augenblicklick
lediglich nach ihren innerpolitischen Anschau
ungen gewertet.

Die Reaktion treibt auch schon im Dorf
wieder schlimmste Willkür , wie „Rjetsch"
schreibt — „bis zum Faustrecht einschließlich .'
Ein Landrat ordnete z. V . an , gewissen Leu¬
ten größere Getreidequantitäten zu 85 Kop
per Pud zu verkaufen , für welche die Bauern
dann Rbl . 2—3 per Pud zu zahlen haben.

Die „Handels - und Industrie -Zeitung ",
Petersburg , sucht die Hungerigen damit zr
trösten , datz sie ihnen vorhält , wieviel Hun¬
derte Millionen Pud (ä 16V- Kg .) Getreide
als Reserve aufgespeichert seien , z. T . an der
Schwarzmeerhäfen , „in Erwattung der Oeff-
nung der Dardanellen ", z. T . in Sibiren , un-
berichtet gleichzeitig aus dem sibirischen
Amurgebiet , datz die Stadtverwaltung vor
Blagowschtschensk die zollfreie Mehle i nfuhi
beantragt habe , um einer sonst unausbleib
lichen Krisis vorzubeugen.

Verwundetenaustausch.
Konstanz , 6. Dezbr . (W . T . B . Nichtamtl .)

Heute Morgen traf wieder ein von Oberst
Bohny geführter schweizerischer Lazarettzug
mit deutschen Schwerverwundeten hier ein . In
dem Zuge befanden sich auch ein deutscher und
16 österreichisch-ungarische Zivilgefangene , da
runter ein ungarischer Reichstagsabgeordne-
er . Diese waren bei Kriegsausbruch in Nord¬

amerika , Südamerika und Spanien gewesen
wurden aber auf der Heimreise von französi¬

schen Schiffen aufgefangen . Zum Empfang
des Zuges waren anwesend Generalleutnant
Exzellenz v. Dahme und Generalmajor Röder
sowie dieSpitzen der staatlichen und städtischen
Behörden . In der Unterkunftshalle des Ro¬
ten Kreuzes begrüßte Generalmajor Röder
die Angekommenen . Seine Begrüßungsan¬
sprache schloß mit einem Hoch auf Kaiser Wil¬
helm und Kaiiser Franz Josef , auf den Erotz-
herzog von Baden , das deutsche Kaiserhaus
und das grotzherzogliche Haus.

Der „ Eiserne Cmmich ."
Lüttich, 6. Dezbr. (W. T. B. Nichtamtl.)

Gestern fand im großen Ehrenhof des Gou¬
vernements (Palais de Justice ) in Gegen¬
wart des gesamten Offizierkorps und von
Vertretern der Zivilbehörden die feierliche
Einweihung des „Eisernen Emmich " statt,
einer kunstvoll ausgeführten Relieftafel mit
dem Bildnis des Eroberers Lüttichs . Der
Ertrag der Nagelung ist für die National¬
stiftung zu Gunsten der Hinterbliebenen der
im Kriege Gefallenen bestimmt . Der Gouver¬
neur von Lüttich , Graf von Schulenburg,
forderte in warm empfundenen Worten zu
reger Beteiligung an diesem Werke des Frie¬
dens auf und schlug den ersten Nagel ein
Ihm folgten der Präsident der Zivilverwal¬
tung , Geheimrat Horning , der Kommandant
der Festung Lüttich und Flügel -Adjuant des
Kaisers , Oberst Graf von Soden und ander«
anwesende Offiziere und Angehörige der deut¬
schen Kolonie Lüttichs.

Vieh - und Getreideeinfuhr.
Köln . 6. Dezbr . (W . T . B . Nichtamtl .)

Die „Kölnische Zeitung " meldet aus Konstan¬
tinopel : Die türkische Regierung hat dem
deutschen Verlangen betreffend die Viehein¬
fuhr nach Deutschland zugestimmt.

Bukarest . 6. Dezbr . (W . T . V . Nichtamtl .)
Meld . des Wiener K . K . Telrgr .-Corr .-Bur.
Die zwischen den Vertretern der Einkaufsge¬
sellschaft der Mittelmächte unter deutscher
Führung und der rumänischen Kommission
für den Verkauf und die Ausfuhr begonnenen

Verhandlungen über den Ankauf größerer
Mengen rumänischen Getreides dauern an
Bisher hat man sich darauf geeinigt , datz
50 000 Waggons Getreide gekauft werden,
wobei das auf Schleppern verladene , bereits
bezahlte Getreide eingerechnet wird . Die Be-
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l einem neuen verzweifelten Blick auf
Äsenden Pferde schien dem Leutnant

eine Idee gekommen . Er grüßte kurz
5hinaus . Und wenige Minuten spä-

einige Unteroffiziere auf seinen
v***.—ml ! den Lanzen einen halbes Dutzend
-hör, 9?̂ . Mitten erbrochen . Bald standen die
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mverir^ dem Wege zum Gasthaus be¬
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Berkheim aber setzte sich sogleich an den
Tisch und schrieb über die Art des Wirkens
dieses Seelsorgers in seiner Gemeinde einen
vertraulichen Bericht an die Landesregierung.

Um dieselbe Zeit hötte er auch das am
Dreiklang seiner Huppe kenntliche Automobil
des Obersten am Dorfe vorüberfahren.

In ihm saß Herr Dionyse Marchand , de
Direktor des „Soir " aus Paris , mit seiner
Frau Estelle.

Trotz des noch immer strömenden Regens
kam ihnen der Oberst in Reitstiefeln mit
riesigen Sporen auf halbem Wege entgegen
und begrüßte seinen Fehedhumpan mit stür¬
mischer Herzlichkeit . Der Wagen war aber
noch nicht einmal wieder angefahren , als er
ihn auch schon mit Vorwürfen wegen seiner
in letzter Zeit so auffälligen Zurückhaltung
und Schreibfaulheit überhäufte . Ja nicht
einmal mehr feine letzten Artikel habe er ab¬
gedruckt, klagte der Oberst , und ihn auf sein«
Beschwerde ohne Antwort gelassen.
Marchand blieb einsilbig . Er fragte nur , ob
nicht Briefe für ihn gekommen seien , und
schüttelte über die verneinende Antwott den
Kopf . Dafür richtete seine Frau , wie um das
Gespräch vom Politischen abzulenken , tausend
Fragen an den Obersten , Fragen nach der
Prinzessin , nach seinen Hirschen , der Ernte
d'Alögre , und sie kamen in La Earenne an
ohne daß Marchand seinem Freunde irgend
eine präzise Antwort gegeben hatte.

Einette begrüßte ihre Gäste beim Aus¬
steigen . Marchand ei ngrotzer , breitschultriger,
glattrasierter Herr von imposanter Erschei¬
nung mit einem schlanken , an den Kinnbacken
sich etwas verbreitenden Kopf und einem
Munde so groß wie dasMundwerk des „Soir ",
trat mit ausgebreiteten Armeen auf sie zu,
ließ es dann aber , als er in ihrer Miene ein«

Ablehnung zu bemerken glaubte , bei einem
Handkuß bewenden . Estelle küßte die Prin¬
zessin zärtlich auf beide Wangen . Sie war ein«
ebenfalls große , überaus üppige Blondine mit
hübschen, nur etwas ins Fett gegangenen
Zügen , mit Schmucksachen und Brillanten be¬
hängen , in ihrem Benehmen der unverkenn¬
bare ehemalige Bühnenstern ; alles in allem
ein wenig überreif.

Ginette führte Frau Marchand in ihr
Boudoir , der Oberst seinen Freund in das
Gastzimmer neben seinem eigenen Schlafge¬
mach. Und er ließ ihn hier nicht einmal seine
Toilette machen , sondern begann sogleich wie¬
der mit seinen Fragen und Vorwürfen wegen
der neuerdings so schlappen Haltung des
„Soir ".

„Marchand hörte ihm eine Weile schwei
gend zu. Dann bemerkte er etwas ungeduldig:

„Lieber Freund , ich will dir was sagen
Ich bin hierhergekommen, um mir die Nerven
auszuruhen . Du tätest mir deshalb einen
Gefallen, wenn du mich mit P olittk mal 'ne
Weile in Frieden ließest."

„Wie du willst, " brummte der Oberst und
stapfte sporenklirrend hinaus . Er fühlte sich
so beleidigt , datz ihn die Prinzessin kaum dazu
bewegen konnte , am Frühstück teilzunehmen.

Marchand seinerseits war auch etwas auf
denFutz getreten , nämlich durch die ihm kühler
als sonst erscheinende Begrüßung Ginettes
Und da diese mit ihren Gedanken ganz wc
anders war als bei ihren Gästen , so verlies
das Frühstück für ein erstes Mahl mit neu an¬
gekommenen Gästen ziemlich einsilbig . Estelle
bestritt fast allein die Kosten der Unterhal¬
tung , indem sie mit ihrer lauten , doch wohl¬
klingenden Soubrettenstimme von den Ereig¬
nissen der letzten Pariser Saison erzählte

Doch sie wundette sich, wie wenig Interesse | Frage schuldig. * (Fortse^ lN̂ Ä !)

©ittette an diesen mondänen Dingen zeigte
welche früher ihr Lebenselement ausgemacht
hatten . Gleich nach Tisch, als sich dieHerren
rns Rauchzimmer zurückgezogen, trat sie ihr
darum mit einem schalkhaften Lächeln gegen¬
über, nahm ihren Kopf in beide Hände und
sagte:

„Kindchen, gesteh's — du bist verliebt !"
_ _ Eine so vertrauliche Fr -We durfte Frau
Estelle sich nicht nur erlauben , sondern sogar
eine vettrauliche Antwort darauf erwarten
Denn trotz ihrer so verschieden gearteten Na¬
turen war sie in Paris infolge der engen Be-
zrehungen ihres Gatten zu Herrn de Fontenay
W Vertraute der Prinzessin gewesen, und
mese Intimität hatte sich noch gesteigert , nach¬
dem Estelle einem Flirt der damals noch sehr
lugendlrchen Einette mit Marchand gerade
tn dem Moment , als letzterer die lange be-
lagette Festung mit dem ersten Kuß stürmen
wolte , auf die Spur gekommen und beiden
bereitwiligst verziehen hatte . Diese Erotzzü-
grgkett in Sachen ehelicher Moral nahm sie
allerdings auch für sich selber in Anspruch. Sie
batte ihre Beziehungen aus ihrer „Jungge-
lellenzert , nämlich aus der Zeit vor ihrer
Heirat mit Marchand, den sie sich aus dem
Schwarm ihrer Freunde als den solventesten
für die Versorgung auf Lebenszeit eingefan¬
gen, noch nich ganz gelöst, und ihr Gatte ver¬
galt rhr ihre Großmut anläßlich jener leider
entdeckten Eheirrung damit , datz er sie von
reinen Reisen aus stets drei Tage vorher von
ferner Rückkehr in Kenntnis setzte. Somit
betrachtete sie die Ehe nur als einen durch die
Versorgung verbesserten Zustand der Freiheit
und setzte von jeder Frau das gleiche voraus
nrcht zum wenigsten von der koketten Ginette

Diese blieb ihr aber di« Anwort auf ihr«
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ÄßfiXuns erfolgt an der Grenze. Die Art der
Bezahlung iist noch nicht festgesetzt.
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Österreich- ungarischer
Tagesbericht.

Wien. 6. Dezbr. (W. T. B . Nichtamtl.)
Amtlich wird verlautbart : 6. Dezbr.

Russischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz:
An der Jsonzofront hielt das feindliche

Geschützfeuer an . Es war an einzelnen Stel-
len insbesondere gegen den Eörzer Brucken
köpf, zeitweise ziemlich lebhaft . Auch die
Stadt Eörz und der anschließende Ort St . Pe¬
ter wurden aus allen Kalibern beschossen. Im
Abschnitte der Hochfläche von Doberdo setzte
die italienische Infanterie unter Tage bei
Redipuglia und Polazzo , abends bei San
Martino . zum Angriff an ; sie wurde über
all abgewiesen.

An der Tiroler Front dehnte sich die ge¬

gen den befestigten Raum von Lardaro gerich¬
tete Tätigkeit der feindlichen Artillerie nun
auch auf die anschließenden Stellungen nörd
l ' ch des Ledro -Tales aus.

Fahrt von Brindisi nach Durazzo versenkt , die
Ueberlebenden des Dampfers , darunter vrer
von Kriegsmarine , gefangenen genommen,
die Bemannung des Motorseglers in Booten
freigelasien.

Flottenkommando.

— " . ; , , ^ fvrHifcfte and der franzö - ! nahmten Rohstoffen erzeugte Margllij^

D An.u P-e-Ie ^ Ä
redung dauerte über eine Stunde . Der Zweck
des Besuches war . dre bevorstehende Ueber-
reichung der Antwort des Vierverbandes , die
in versöhnlichem Sinne abgefaßt fern soll , an¬
zukündigen.

TLrKischer Bericht.
Konstantiuopel, 6. Dezbr. (W. T. B . Nicht¬

amtl .) Amtlicher Bericht vom 5. Dezember.
An der Irak -Front sammelt sich der ge¬

schlagene Feind bei Kutel Amara in den vor¬
her befestigten Stellungen . Unsere Truppen
SaUl » m  am 3- D-i-mb« Kut °lAm °--
auf eine Entfernung von zwei Wegstunden,

indem sie den Feind von Nor ^ n und von
Westen her bedrängen , zwrngen sie dre fernv-
lichen Truppen , die sich aus dem Kut el Amara
gegenüberliegenden feindlichen Ufer befinden
sich aus ihre Schiffe zu flüchten . Zwischen Kut
el Amara und Dagh Kale erbeuteten wrr ein
unversehrtes , mit Munition beladenes feind¬
liches Schiff und machten einige Gefangene
Wir finden im Fluh viele Leichen des Fein¬
des.

Die kritische Lage des Expeditionsheeres auf
Gallipoli.

Sofia . 7. Dezbr. (T. U.) Aus Konstan¬
tinopel eintreffendeNachrichten stimmen darin
überein , daß infolge lebhafter Tätigkeit der
türkischen Truppen die Lage des Expeditlons-
heeres auf Gallipoli ständig schlechter wrrir
Das Winterwetter verhindert den Abzug , die
Schiffe können tagelang nicht an die Küste
von Gallipoli gelangen.

Rußland.

vv*». - - T-!«' > >
noch nicht auf den Markt gekommen;
den Gemeinden zur Versorgung von
bemittelten überwiesen werden . Eine *
nung , durch welche die Ueberschüsse
Molkereien entsprechend verteilt

werde demnächst erlaßen werden;
dauernde Regelung des Buttermarkts kj
da seine Verhältnisie sich fortwährend ä«
ten , durch eine systematische Verordnung W
erreicht werden . Der Staatssekretär s
Reichsschatzamtes Dr . Helfferich viiez
ernem reichen Zahlenmaterial nach, dah;
Kosten des Lebensunterhaltes im feiMtz
Auslande viel stärker gestiegen seien alsi
uns , besonders diejenigen für Kartoffeln.;
Bemühungen der verbündeten Regier^
um dieErleichterung der Lebensunterhm
im Reiche zögen die Verhältnisie gewisse,
zen , welche man bei der Beurteilung i
schwierigen Fragen nicht unbeachtet
dürfe.

1

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Uti .cie Truppen find nun auch westlich und
südwestlich von Novipazar und an der von
Mitrowica nach Jpek führenden Straße aus
montenegrinisches Gebiet vorgedrungen . Im
Karstgelcnde der Pestera wurden montenegri¬
nische Vortruppen auf ihre Hauptstellungen
zurückgeworfen . Oestlich von Jpek schlugen wir
eine serbische Nachhut ; unsere Spitzen nähern
sich der Stadt

Die Zahl der in den gestrigen Kämpfen
eingebrachten Gefangenen übersteigt 2100
Mann.

Berlin . 6. Dezbr. (W. T. B.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs.
v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Am 5. laufenden Monats früh hat unser

Kreuzer „Novara " mit einigen Zerstörern in
San Giovanni di Medua drei große und zwei
kleine Dampfer , fünf große und viele kleine!
Segelschiffe , während sie Kriegsvorräte lan - f
deten , durch Geschützfeuer versenkt . Einer der
Dampfer flog in die Lust . Die Flottille wurde
dabei von etwa 20 Geschützen vom Land sehr
heftig , aber erfolglos beschossen.

Nahe davon hat S . M . S . „Warasdiner"
das französische Unterseeboot „Fresnel ver¬
nichtet und den Kommandanten , den zweiten
Offizier und 26 Mann gefangen genommen

Eine andere Flottille hat in der Nacht auf
den 23. November einen mit drei Geschützen
arm arten Dampfer und einen großen Motor¬
segler , beide italienisch , voll beladen , auf der

An der Dardanellenfront nahm unsere Ar¬
tillerie , indem sie die vom Feinde zu Wasier
und zu Lande ausgeführte Befchreßnng ener¬
gisch erwiderte , die Stellungen der feindlicher
Infanterie und Artillerie mit Erfolg unter
Feuer . Bei Ari Burnu richtete ein feindliches
Torpedoboot am 4. Dezember sein Feuer nach
verschiedenen Punkten . Am gleichen Tage

zeitweilig Artillerie - und Bombenkampf.
Zwei feindliche Transportschiffe auf der Hohe
von Ari Burnu wurden durch unser Feuer ge¬
zwungen . sich zu entfernen . Bei Sedd -ul -Bahr
zerstörten am 4. Dezember zwei Minen , die
wir vor unserem rechten Flügel zur Entzün¬
dung brachten , eine feindliche Gegenmine . Der
Feind eröffnete darauf ein heftiges ^ nfan-
teriefeuer gegen diesen Flügel , warf mehrere
Bomben und beschoß sodann zwei Stunden
lang ununterbrochen unsere Stellungen . An
der Beschießung nahm auch ein Monitor teil
und ein Panzerkreuzer . Auf dem linken
Flügel schwaches Jnfanteriefeuer Der Feind
warf dorthin eine große Anzahl Torpedos.
Unsere Flugzeuge setzten die Erkundungsfluge
und die Angriffe mit Erfolg fort . Der Kriegs¬
flugzeugführer Leutnant von Hansen und der
Beobachter oon Schiltmrgen warfen Bomben
auf einen feindlichen Monitor und zwangen
ihn das Feuer einzustellen und sich zuruck-
zuziehen . Im übrigen ist nichts zu melden.

Griechenland.
Die Haltung der Regierung.

Der Jahrgang 1917.

Petersburg , 6. Dezbr . (WTB . Nichtamtl .)

wsmg § - r -ch- gam - 19” fl» 191° b- - j ° u- IchuH-- „ d -- R «,ch- I° g°- bald
fohlen.

Vorbereitungen in Reni.

Bukarest, 7. Dezbr. (T. U.) Aus Galatz
wird gemeldet : Der Hafen Reni war vorge¬
stern für den Personen - und Warenverkehr
neue Truppenableilungen aus Bender rn
vollständig gesperrt . Am Samstag trafen
neue Truppenabteilungen aus Bender inRem
ein . Fünf englische Meilen von Taltscha en^
fernt in der Nähe des rumänischen Dorfes
Palageanoe , haben die Rusien viel Kriegs¬
material , Lebensmittel und Viehfutter aufge-
bäuit Die Bestände werden ständig ergänzt.
Tag und Nacht bringen Schlepper neues
Material heran . In Ismail und Odesia wurde
viel Munition herantrasportiert.

Die Schifsaukäufe.

Bukarest. 6. Dezbr. (W. T. B . Nichtamtl.)
Zeitungsnachrichten von der unteren Donau
zufolge setzen die Rusien ihre Schiffsankaufe
fort . In der letzten Zeit erfolgte der Ankauf
der belgischen Schiffe „König Albert und

Tigris " . Verhandelt wird wegen des An¬
kaufs des Dampfers „Violetta " . Die Ver¬
handlungen wegen des Ankaufs des schwedi¬
schen Dampfers „Daland haben sich zerschlw
gen da der Verkäufer die Bedingung stellte,
daß ' das Schiff nicht für militärische Trans¬
porte benutzt werde.

Staatssekretär des Innern , es sei der h ^ unb m
führung der Verordnungen über die Lli, m ^osen
Mittelversorgung nicht zuträglich , wenn sä L r Spief
gleich nach ihrem Erscheinen mit atzendert Llte ra bc
tik überschüttet würden . Die Reiches Drangsal
stelle habe auf das Mahlgut der seW ^ xffanten
schäftenden Kommunalverbande kernen 5 ^ auf , so
fluß und können angesichts des verhiiüî legendi
mäßig geringen Quantums , welches ihr , 3eigte  ^
Verteilung an die Mühlen zur Veistgi aufgen
stehe nicht 3000 Mühlen beschäftigen. W
des Heeresbdarfes sei es unmöglich , die»! !der Diskr
arbeit unbedingt zu verbieten . — Die al elein noch
meine Aussprache über Ernährungsfiage , «, Industrie
damit beendet . Morgen werden die eiiHrniisch- und
Anträge dazu behandelt.
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Pars , 6. Dezember . (T . ll .) Das „Echo
de Paris " erklärt : Die Haltung des Königs
Konstantin und des griechischen Ministeriums
gestatte nicht zu hoffen , daß sich die griechischen
Truppen aus dem Gebiete von Saloniki Pl-
rückziehen werden . Das Blatt , ist der Ansicht,
daß die griechische Regierung nur Zert zu ge¬
winnen sucht, inzwischen aber die Mobilisier¬
ung der Armee mit allen ihr zur Verfügung
stehenden Mitteln fördert.

Entente-Gesandten bei Skukndis.
London. 6. Dezbr. - (WTB . Nichtamtlich.)

Wie die „Times " aus Athen vom 5. Dezember

R«ich»tag.
Berlin . 6. Dezbr. (W. T. B . Nichtamtl)

Bei der weiteren Beratung der Lebensmrt-
keffragen in der heutigen Sitzung ins
Hauptausschusies des Reichstages behielt sich
der Staatssekretär des Innern Dr . Delbru
die Besprechung verschiedener Fragen für die
Einzelberatung über dre erngebrachten An-
träge vor . Er wandte sich gegen dre » ehaup.
tung daß die Landräte bei der Durchführung
der Kartoffelverordnungen versagt hatten , sie
seien vielmehr manchmal darüber
aanaen . Die Frage der Versorgung mrt Fet¬
ten sei schwierig ; er halte eine Regelung der
Verteilung für notwendig . Die aus beschlag-

Latzet die Toten ruhen!
Ein Kölner Kämpfer an der Front vor

Bpern läßt dem Kölner Tageblatt nachstehen¬
den Artikel zugehen:

Mit Recht muß erneut auf die enormen
Schwierigkeiten hingewiesen werden die einer

Leichenbeförderung aus dem Felde entge-
gengstehen , dienen doch die Transportverhalt-
nisie vorwiegend den Lebenden und deren Be
dürfnisien . In Betracht kommen hierbei die
Eisenbahnen , die in Entfaltung aller ihrer
Kräfte ihr möglichstes tun , genügend Ma-
terial zur Erhaltung der Truppen und deren
Schutz heranzuführen . Angesichts besten kann
man weder der Eisenbuhndirektion noch den
nrilitärischen Stellen Engherzigkeit entgegen¬
halten , wenn sie bei den Gesuchen um Leichen¬
überführung Schwierigkeiten entgegenstellen.
Man wird dem Wunsche der Angehörigen
ihre lieben Verstorbenen in heimischer Erde
gebettet zu wißen , eine gewisie Berechtigung
nicht versagen . Doch zur Ausführung desien
bietet sich auch nach Beendigung dieses Völker¬
ringens Gelegenheit genug , zumal die Fracht¬
kosten alsdann um 60 Prozent ermäßigt
werden sollen . Doch ohne die Pietät verletzen
zu wollen , frage ich: Kommt der Aufwand
an Mühe , Aufregung und Kosten diesem

Wunsche gleich ? Jeder Krieger wird dies ohne
weiteres verneinen , denn das Gesuch um

Ueberführung entspringt hauptsächlich der
Sorge um eine würdige Ruhestätte des Ge¬
fallenen . In diese Sorge teilen sich alle , so¬
wohl Bemittelte , die sich diesen Heimtrans¬
port leisten können , als auch solche, die
dies blutendenHerzens versagen müsien . Wäre
es allen denen einmal v'ergönnt . schon jetzt
einen Blick auf unsere Kriegerfriedhöfe zu
tun , die Gesuche unterblieben und sie würden
voll des Dankes sein über die Liebe und Sorg¬
falt , mit welcher die Kameraden die Ruhe¬
stätte der Gefallenen behandeln . Heute mir
morgen dir , das ist unser Geleitwort.

Doch auch die Heeresleitung selbst tut ihr
möglichstes , den Helden eine auch in fernsten

Zeiten von deutscher Kameradschaft , Lrebe
und Treue zeugende Ruhestätte zu geben . So
sind z B . die vielen kleinen Erabplatze zu

wahren Musterfriedhöfen geworden . Sr-
werden durchweg mit einem weißlackrerten
Lattenzaun umgeben . Breite Fußwege um¬
säumen die in schönster Ordnung angelegten
Reihengräber . Jedes Grab besitzt sein Holz¬
kreuz und ist bepflanzt . Diesen Grunschmuck
haben die hier zahlreichen Forstbaumschulen
hergeben müsien . wie junge Tannen . Erche.
Buchen Kiefern usw . Aber auch zahlreiche
Ziersträuchersind vertreten die ehedem vt«
Gärten der jetzt zerschossenen ^ llen und Be¬
sitzungen schmückten. Harmonisch sind diese
Abies Nordmanniana Picea pungens , Tanya
Buxus usw . unter die Waldpflanzen verteilt
und ist dadurch eine gute Eesamtwirkung ge¬
schaffen . Später wird das Waldmaterral aus
den Waldfriedhöfen , die nicht direkt alsWald-
friedhof oder Totenhaine gedacht und da¬
rauf auch in er Bepflanzung zugeschnitten
sind verschwinden und durchweg gärtnerischem
Schmuck Platz machen . In lobenswerter Weise
hat es der Bund Deutscher Baumschulenbe¬
sitzer unternommen , sich durch Spendung von
geeignetem Pflanzenmaterial an der Aus¬
schmückung der Gräber zu beteiligen . Viele
Waggons Pflanzen konnten bereits nach den
hinter der jetzigen Front gelegenen Krieger¬
friedhöfen gehen . Direkt an die Front kann,
gleich hier , vorläufig nichts gelangen , und
so sind wir auf unsere Findigkeit ange¬
wiesen.

Jetzt wo der Stellungskrieg ein steter ge¬
worden und sich das Kampffeld nicht mehr so
sehr ausdehnt , konnte ein größeres Projekt
unserer hiesigen Friedhofsanlage ins Auge
gefaßt werden , zu desien Ausführung die
Division des . . . Armeekorps sich jetzt entschlos¬
sen hat . Eine große Anzahl Gräber liegen
noch in Wiesen und Feldern zerstreut umher

und dem raschen

Vorgehen Eile g-hot . Di -I- s -lden w- °-
den nun ausgegraben und auf etwa fun ; gr -
fef>n arotzziigia angelegeten Sammelfrredhofen
zu"dErnd ^r Ruhe in Einzelgräbern bestattet.
Jeder Friedhof wird etwa 2000 Gräber auf-
nehmem Die Pläne und Entwürfe stammen
von einem Leutnant Kemerer . rm Zrvrlver-
hältnis Architekt . Die Ausführung unter¬
steht dem städtischen Reviergartner Hohl-
Wiesbaden , einem g'eborenen Hamburger,
einem Gefreiten und Landsturmmannne , dem
eine Anzahl geschulter Leute zur Verfügung

^ ^ Di 'ese Friedhöfe erhalten durchweg das in
letzten Jahren so beliebt gewordene landschaft¬
liche Gepräge nach großstädtischem Muster
BreiteFahrstraßen und zahlrerche «eMungene
Fußwege durchziehen das Ganze . Eroße Orn-
und Ausfahrtportale gestatten ungestörten
Verlauf größerer Feiern zur Ehrung dreser
Helden . An geergneten Stellen sind Ruhe
plätze mit Sitzgelegenheit angebracht ernl -
dend zum öfteren Besuch dieser Statte . Wrr
wißen jetzt schon, daß diese Frredhofe von der
belgischen Bevölkerung recht oft besucht wer¬
den , ruht doch hier in Eintracht Freund und
Feind nebeneinander . Jedes Grab , auch das
der feindlichen Kämpfer , erhalt fern wertz-
lackiertes Holzkreuz mit Namen . Eeburts - nnd
Todestag , womöglich Hermatsort . Tre Sr
kennungsmarke , die jeder Soldat am Halse
trägt gibt über alles Auskunft . Oft komntt
es leider vor , daß die Erkennungsmarke durch
Fahrläsiigkeit verloren geht . Ererlt ernen

solchen Mann das Schicksal, ist natürlich meist
eder Anhaltspunkt zur Erkennung verloren

und in die Register muß spater das Wor
„Vermißt " eingetragen und demgemäß rn dre
Heimat berichtet werden . Ich will damit nicht
gesagt haben , daß die davon betroffenen An¬
gehörigen schon vor Beendigung des Kriege
dieHoffnung aufgeben mußten , denn es haben
sich auch in diesem Kriege schon viele vermißt

Marseille , 6. Dezbr. (W. T. B. NichMMden. .
Meld . des Reut . Bureaus . Der tif ! « Ergan
,Rille d 'Alger " von Tunis b" l elf gE die auf L
Matrosen eines englischen Dampfers E Stellen
der torpediert worden ist . Mit dem uM ^ ellte u
fchen Dampfer „Bologna " sind sechzchMschnft d
der Besatzung des torpedierten italirMviegslaf
Dampfers „Trentino " angekommen.

Berlin , 6. Dezbr. Das der 1
meldet aus Genf : Nach einer MeMW ^ ine Fi
„Temps " fand gestern während
növers im Satorylager eine grof^ ^ ^ ^
statt . Zwei Offiziere , ein GenieW ^ » ,, , Eef
und ein Oberleutnant , wurden ge» «Amstler in
dem drei Offiziere und mehrere ,!0P| »tn bun
mehr oder minder schwer verletzt . M Das Pi

Bern , 7. Dezbr. (W. T. B.
Wie das „Berner Tagblatt " ^
den in Italien etwa 1200 schwelg§ m Ös
senbahnwagen zurückgehalten . » » A ei  ^
den zehnten Teil des gesamten dm Säi
rollenden Materials ausmacht . 7 .̂.;I »>Ilo>ertioen
Vorstellungen des Bundesrates M 6  “
Wagen bisher von Italien nW unö
langt werd en. E

5
Gemeldete , sogar nach Jahressri ! fennet
und zwar als in Gefangenschaft ^ Rom an;und zwar « iS m M >>" 0I
melden können . Allen möge es m
ruhigug dienen , daß auch diese M Den st«
gleich allen anderen im Tode ^ eine
schöne Ruhestätte gefunden und - V . Toni R
Leben treulich ebenernander focht« nur
■mx — nebeneinander der Auf^ l ^ Mnier gerr
gegenschlummern . Obgleich -densc
ijen sie unvergesien . Auch auf vor c
recht jener Trostspruch (Uhlan -^ Mn lluftr,
düng , den ich aus dem Fnedhof *  können
losen auf der Insel Neuwerk bei Z „n ^
fand . Auf diesem Friedhofe M Sopran
Meer ans Land geschwemmten , u «urgegi
bliebenen Seeleute usw . eine M,Mzwei
degäste setzten ihnen ein Denlm

Namenlos ins Grab gesenkt, iptelte
Das kein Mutterarm umsai Irie de
Dem kein Bruder Blumen ^ Mi -. m
Ach im Wind der diesen Mn ,iUnb
Diesen Hügel sandumweht . ^ und „
Wird manch banges Klagen^ M »«nfalls
Das euch weinend suchen S .Mmvrntzfg
Doch wenn nächtens
Sterne reih 'n sich dicht an * Hit d
K lingts wie Trost aus l^nen E er
Heimatlose — seid ihr ^ Ä Ö. Dafi

Nein , vergesien werden A '°n<n, ]
diese Tapferen , die Blut und
terlande geopfert u . den Anged
schen Lande gereiche es zum e*etn i
Beruhigung . daß ^ ihre ^ Liebem bet
desland

ung . daß ihre Lrevent  «
eine wirklich schone , 8' oßte

den , ein Fleckchen Erde , das sie lt «
erkauft und auf das sie ern ' d-gle
vor allem aber auf das Recht » A , J ' ii
dem dereinstigen Wiedersehe ^  be nb
schlummern . Wer mochte tnH *r
Ausgrabug und Heimtransport ZM ^ Un,

Lasiet darum die -roten ruy
Landsturminann̂ 11 ließ.
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Lokales . jg *Kurhaurtheater . DasTheaterdüro schreibt
Am Donnerstag wird als nächste Vorstellung
im Abonnement das Schauspiel „Wohl-
t a t e r d er Me nschh «i  1« gegeben. Der
Versaffer des Stücke, . Felix Philipp !, ist

.Daunusbste " Lad Komtur,  d . KSY,

werden:
arkts
>rend

und Altertumsverein . Der

'^ schlechten Wetters und anderer Ver- ! - inUmhafter SSÄnRU
L mgen gute Besuch des gestrigen Vor- Werken ist es ihm aelunoen eine rfnhrSs

. ^ tex untexmbewmti  Lei- volle Handlung meisterhafth'-rau-zuarbeiten'
fortschreitende Verein sich rmmer j so auch in „Wohltäter der Menschheit«.'g ruhig

ekretär
h wiez

Sympathien in der Homburger Bür-
erfreut . Der von Herrn Rektor

n (Oberursel ) gehaltene Vortrag
Kriegsschicksale Oberursels bot des Jnte-

ach. ^ Xiett tn schöner Form genug . Natürlich
a feindk
seien
rtoffeln.
Regien,
untech
gewisse
ilung
eachtet

«linderer

>wenn?

■ie der Redner darauf , nur die ganze
Geschichte unserer Nachbarstadt aufzu-
er beschränkte sich vielmehr auf den

jen Krieg und die späteren Franzosen
weil er hier in der Lage war , aus
der Stadt - und Hospitalrechnungen

Aufzeichnungen genaue Belege
Ausführungen zu geben . Mannig-

die Schicksale der kleinen Stadt,
die Industrie der Tuchwalker

ifwirker und Keßler (Kupferschmiede)
licher Wohlhabenheit gelangte . Aber
cde bald vernichtet durch die Bände
und 1644 und die Plünderungen der
Rosen und des Franzosen Custinc

. !l Spießgesellen . Aber immer wie¬
gte sich das Städtchen wieder trotz der
Drangsale . An manchem kulturhisto-

iereffanten Punkten hielt sich der Red
iger auf , so bei der interessanten Kirchr
rer legendenreichen Glocke. Der reicht
j zeigte ihm , wie dankbar seine Aus-
jen ausgenommen wurden.

lach:

ftigen. L
lich, die Ni ider Diskussion wies Herr Direktor

Die fl! ilein noch auf einen bisher wenig be-
ungsftagi i Industriezweig Oberursels hin , auf
r die einHmisch- und Waffenfabrikation , die vom

ins 18. I . blühte , begünstigt durch die
Beschaffung des Eisenmaterials (von
W, des Holzes (aus den Markwal¬

des Baches , der die Schleifmllhlen
die Nähe der Frankfurter Messen

„Orscheler Gewaffen " viele Ab-
lden. Auch Herr Baurat I a o b i
Ergänzungen des Vortrags , in-

die auf Oberursel und Homburg be¬
stellen aus dem Theatrum Euro¬
teilte und ferner eine sehr lehr-
ischrift der Homburger Bürgerschaf,

Kriegslasten während des 30jährigen
Zuletzt berichtete er über römische
!«n bei Oberursel und über die

der dortigen Kirche . — So bot
rine Fülle von Interessantem und

B . N
Der

rt elf
rtpfets
:t dem

;n itttl
armem

PerC

» • Gestern veranstalteten Frank
«stier im Konzertsaal eine « wohl

dun t en Ges ellschaft»
Das Programm hatte in letzter

»ne Veränderung erfahren müssen,
!aijier , Herr Han , Vaterh aus

ckweiBI Mung absagen mußte , « n sein,
rfP ' t Herr Willy P o st, ein ganz her.

*r Eeiger , der auch den Anwesen-
A.» Sänger gern gehört hätten,

0 «wertigen Ersatz bot. Herr Post
Eeige wunderbar zu meistern,

Mund Erhabene spricht aus seinem
«eben war auch Gelegenheit , ihn

Dienen Romanze als feinsinnigen
"kennen zu lernen . Außer dieser
.-Romanze » von Svendsen , „Un.

"nz * von Brahms u . die Eavatine
starken Beifall seiner Hörer

ul . Wt einer Zugabe . Als Sängerin
^ .Toni R e t n a ch auf den Plan,

M nur weil sie eine Landmän-
M gern gehört ist . Junge Künst

sfrist cß

V«
äese
ie vereMss
mb
fochten

riC nö̂enso natürlich Künstler wollen
[uf  f . o, & vor allem willen , ob sie seit

Ulte

,lande ?)
:dhof d k̂
rrk bei
e finden
ien, une'
,e Ru

kmal>en

>as klint"
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umsch?

men
Steck¬en

letzt,
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vor allem wissen , ob sie seit
Auftreten Fortschritte gemacht

I . können ruhig „ Ja " sagen . Die
starker und dabei doch zart.

Sopran , hat sich schön entwickelt
^ausgeglichen . Frl . Reinach war-
t^ itzwei selten gehörten Gesängen

Gleitung auf , „Der Spielmann"
pj und „Engel . Serenata " von

recht ansprechend waren . Die
spielte Fräulein Ebba W e i e n
**ie der Marie aus der „ Regi-

und die zwei beliebten Vor.
»Und niemand hat » gesehn"

und „ Der Zeisig " von Wittig
falls beifällig ausgenommen.
*nki 0 zu einem bunten Abend
rerkeit sorgte Herr Aloys

le” n vom „ Reuen Theater " ,
vortrug aufzuzählen , wäre zu
®afüt wollen wir aber froh

t. . uen . daß er mit seinen Bay

«eiche, unmittelbare » Interesse und Span,
nun , be, den Hörern au - löst. In Szene ge.
setzt von Herrn Friedrich Schutzmann werden

*en hervortretenden Rollen die Damen
Olden , Krähe und Schutzmann sowie die
Herren Schuhmann , Onken, Versen. Wies,
und Lux tätig sein.

W . S.-H. Frankfurter Museumskonzerte.
Am nächsten Freitag steht den Besuchern der
Frankfurter Museumskonzerte ein hoher
Kunstgenuß bevor . Die Alpensymphonie von
Richard Strauß , die bis jetzt in Berlin , Dres¬
den und Köln zum Vortrag gelangte , hält nun
auch ihren Einzug in Frankfurt . In diesen
Werken gibt uns Strauß eine grandiose musi¬
kalische Schilderung einer Alpenwanderung
nach folgendem Programm : „Nacht " , „Son¬
nenaufgang ", „Aufstieg ", „Eintritt in den
Wald ", „Wanderung neben dem Bache ", „Am
Wasserfall " , „Erscheinung ", „Auf blumigen
Wiesen ", „Auf der Alm " , „Auf Irrwegen ",
„Auf den Gletschern ", „Gefahrvolle Augen¬
blicke" , „Auf dem Gipfel ", „Vistno " , „Nebel
steigen auf ", „Elegie ", „Stille vor dem
Sturm ", Gewitter und Sturm ", „Abstieg ",

„Sonnenuntergang " , „Ausklang ", „Nacht " .
— Daß sich in diesem Werk Inhalt und musi¬
kalische Darstellung decken, daß die Anwen¬
dung und Zweckmäßigkeit der Mittel meister¬
haft sind, die orchestrale Technik sich in höch¬
stem Glanz entfaltet , ist bei Strauß selbstver¬
ständlich . Vonseiten urteilsfähiger Künstler
wird als Erundzug der Darstellung die Klar¬
heit , Echtheit , Eefühlsreinheit und Deutsch-
heit gerühmt . Das Massiv des Hochgebirges
steht in Schönheit , Größe , majestätischer Er¬
habenheit und greifbarer Plastik vor uns
Als wahre Wunder musikalischen Ausdrucks
werden uns der Sonnenaufgang , die Wande¬
rungen am Bache , der Waldeszauber , die
blühenden Wiesen , die Eletscherwelt , die Vi¬
sion, die Sturmszene und der Abendfriede be¬
zeichnet.

Es ist, um das Verständnis zu erleichtern
eine thematische Einführung erschienen , mit
deren Hilfe wir uns eine klare Ueberficht
über den musikalischen Aufbau desWerkes ver¬
schaffen können.

* Städtischer Verkauf von Butter und
Kunstspeisefett . Die von der Stadt beschaff¬
ten Vorräte an Butter sind schnell zusammen¬
geschmolzen. Aus diesem Grunde , übrigens
aber auch weil bekannt geworden ist, daß ein
nicht unbeträchtlicher Teil der von der Stadt
im Interesse unserer Bürgerschaft angeschaff¬
ten Butter nach auswärts weiter gegeben wor¬
den ist, hat die Lebensmittelkommission sich
veranlaßt gesehen , bei dem Verkauf Einschrän¬
kungen vorzunehmen . Es ist deshalb bestimmt
daß an jeden Käufer nur noch ein Pfund But¬
ter für die Woche abgegeben wird , und daß
nur diejenigen zum Kaufe berechtigt sind,
welche im Besitz einer mit dem amtlichen
Stempel versehenen Brotkarte sind. Fortan
ist also die gestempelte Brotkarte beim But-
tereinkaus mitzubringen , ferner auch der
Steuerzettel , von denen , welche auf die ge¬
ringeren Preise Anspruch erheben . Die Preist
sind aus der Anzeige in diesem Blatt erficht
lich. Steuerzettel und Brotkarte sind auch
beim Fetteinkauf mitzubringen . _

FC . Vom Frankfurter Viehmarkb Aber.
mals ein leerer Schweinemarkt war gestern.
Rur 303 Tiere waren aufgetrieben , die na

schaftlichen Betrieben noch reichkreichlich
Vorrat vorhanden ist . Auch bei der
tapferen Verteidigerin des Kapitols tritt
diese Erscheinung zu Tage . Durch den fort¬
währenden Ankauf großer Mengen durch die
Händler verteuern sich die Gänse ebenfalls.
Es wäre wünschenswert , wenn im Interesse
der Landbevölkerung , behördlicherseits dieser
Preistreiberei eine Grenze «esetzt würde.

• An « de« Waisenhaus . (Fortsetzung .)
Am 7 . April . Von Herrn Buchdruckerei-
besttzer Steinhäußer 1 gebrauchter Stein¬
baukasten ; von M . R . zum 100 . Geburt »,
tag ihre , Vater » » tt dem Ersuchen da»
Lied : „Wer nur den lieben Gott läßt wal¬
ten " singen zu lassen M 3 ; am 4. April
von Frau Justizrat Zimmermann 1 Carton
Osterhasen und Eier ; durch Herrn Sensal
I . Fuld von Herrn H . und V je 1 M;
am lg . April von Herrn I . E . Dippel und
Frau mit dem Ersuchen die ersten 3 Verse

I de» Liedes Nr . 504 singen zu lassen M 10;
am 21 . April von Familie W . Reinhold
anläßlich des Heimgangs der Frau Reinhold
mit dem Ersuchen ein passendes Lied zu
singen 5 M ; am 22 . April von Frau Luise
Fischer und Familie I . Koster anläßlich
des Heimgangs de» Herrn H . L . Fischer
mit dem Ersuchen ein passendes Gebet zu
sprechen M 10 ; am 25 . April von Familie
Ernst Henneberger mit dem Ersuchen in der
Begräbnisstunde de» Herrn I . Momberger
ein passende » Liied zu singen 5 M ; am 26.
April ven Frau Moritz Rothschild , anläß¬
lich de» Heimgangs de» Herrn M . Roth,
schild den Waisen 25 M ; am 29 . April
von Frau Käthe Eemmer . Frankfurt a . M.
mit dem Ersuchen in der Begräbnisstunde
de» Herrn Charles Gemmer ein geeignetes
Lied singen zu lassen 20 M.

Am 1. Mai . Von der Spielgesellschaft
der Damen Frau Ingenieur Cante , Frau
Dr . Diehm und Frau A . Kornemann M 9;
am 5. von I . G, im Gedenken des 28 . 4 . 1914
den Waisen M 3 ; am 13 . von Frau M.
Pauly -Friedrichsdors , anläßl . des Heimgang»
de» Herrn Pauly II 5 ; am 23 . von Fa-
tnilie Scholl M 1 ; am 24 . von Herrn Ar.
chitekt Weishaar , anläßlich einer Familien
feier M 10 ; am 26 . durch Herrn Rechtsan.
walt und Notar Dr . Wolff in einer Ver.
glsichssache zum Besten der Kinder M 35;
am 30 . von Familie C. Privat mit dem
Ersuchen , in der Vegräbnisstunde des Herrn
Fritz Meinke das Lied : „ Was Gott tut , da»
ist wohlgetan *, singen zu lassen , M 3 ; am
30 . von Familie Wüst gebrauchte Sachen
und Spiele.

Am 2. Juni von Familie Faller mit
dem Ersuchen in der Beerditungsstunde der
Frau Rahel Faller da » Lied : „Geht nun
hin und grabt mein Grab " singen zu lassen,
M 3.— ; am 6. durch Herrn Rechtsanwalt
und Notar Dr . Wolff zufolge eine » Vergleich»
den Waisen M 10 — ; am 13 . von Herrn
Paul Lehmann , Elektrotechniker , anläßlich
eine » frohen Familtenereignisses den Waisen
M 5.— ; am 14 . von Frau Hauptmann
Pachten , geb. Nagel , mit dem Ersuchen in
der veerdigungsstunde ihres Gatten ein Gebet
zu sprechen, M 20 .— ; am 16 . von Herrn
F . R . den Waisen M 1.— ; am 23 . von
Herrn Restaurateur Kuntze (Saalburg ), 1
Korb Kuchen ; am 23 . von Familie Höschler
mit dem Ersuchen in der Beerdigungsstunde
des Herrn Hermann Höschler ein passende»
Lied singen zu lassen , M 2 .60 ; am 24 . von
Herrn Hotelbes . W . Harth , durch Herrn
Dekan Holzhausen M 5.— ; von Familie H.
Ruckelhaus mit dem Ersuchen in der Begräb.
nisstunde des Herrn H. Ruckelhaus ein pas¬
sendes Lied singen zu lassen , M 3.— . (Fort,
setzung folgt .)

7 . Dezember 1» 1»

eine Einigung darüber erzielt , daß vom 1.
Januar 1916 an zunächst wöchentlich einmal
Extrazüge zwischen Berlin und Konstantinopel
sowie München und Konstantinopel verkehren
sollen . Die neuen Züge sollen die Namen
„Balkanzüge " führen . Die Züge von und
nach Berlin werden an den gleichen Tagen
sowohl über Oderberg -Budapest als über
Dresden -Tetschen -Wien geführt . Die Züge
von und nach Berlin werden im Wiener
Ostbahnhof an die Berlin -Wiener Züge an.
schließen . Die Verbindung und Trennung
der Züge , die einerseits über Oderberg , an¬
derseits über Wien laufen , findet tn derSration
Galant « (auf der Strecke Wien — Marchegg

Budapest ) statt . In den Zügen sollen auch
Schlafwagen verkehre « , und zwar zwischen
Berlin » Oderberg — Konstaniinopel , Berlin

Dresden — Wien — Konstantinopel und
München — Wien — Konstantinvpel , sowie ein
Wagen erster und zweiter Klasse Berlin
über Oderberg nach Konstantinopel . Der
Fahrplan der Züge soll annähernd folgende
Verkehrszeiten haben : Berlin — Friedrich «,
straße ab 8 Uhr 12 Min . über Oderberg.
Budapest an 11  Uhr 40 Min . ; Berlin -An.
Halter Bahnhof ab 7 Uhr , Dresden an
9 Uhr 30 Min ., Wien an 7 Uhr , Budapest
11 Uhr 40 Min . ; München ab 9 Uhr 30
Min ., Wien an 6 Uhr 45 Min ., Budapest
an 11 Uhr 40 Min ., Ankunft in Konstan.
tinopel 2 Uhr . Konstantinopel Abfahrtszeit
1 Uhr , « udepest ab 6 Uhr 50 Min . über
Oderberg , verlin . Frtedrichstraße an 9 Uhr
52 Min ; Budapest ab 6 Uhr 50 Min .,
Wien ab 11  Uhr 35 Min ., Dresden ab
9 Uhr 20 Min , Berlin -Anhalter Bahnhof
an 11 Uhr 49 Min . ; Budapest ab 6 Uhr
50 Min ., Wien ab 11 Uhr 25 Min ., Mün.
chen Ankunft 9 Uhr 10 Min . — Di « Schlaf,
wagen werden nur gegen Lösung von Fahr,
karten erster Klasse mit Schlafwagenzuschlag
benutzbar sein, dagegen wird ein besonderer
Expreßzuschlag nicht erhoben . Die Zustim.
mung der beteiligten Regierungen und ober,
sten Militärstellen zu diesem großen Projekt
wird voraussichtlich bald erfolgen.

Letzte Meldungen
Heutiger Tagesbericht.

Hauptquartier , 7. Dezbr . 1915. (W.
T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Berry au Bac glückte eine größere
Sprengung . Der französische Graben ist mit
seiner Besatzung verschüttet . Eine fast vol¬
lendete feindliche Minenanlage ist zerstört.

Oestlich von Aubrive (in der Champagne)
wurden etwa 250 Meter des vordersten fran¬
zösischen Grabens genommen , über 60 Mann
fielen gefangen in unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im Allgemeinen unverändert.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Jepek ist erreicht . Etwa 250 Gefangen«

wurden eingebracht.

Die Franzosen haben vor der drohenden
Umfassung ihre Stellungen im Cekna-Kara-
su-Vardag -Bogen aufgeben müssen.
_ Oberste Heeresleitung.
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türlich zu den festgesetzten Höchstpreisen raschen
Absatz fanden . Die einheimischen Metzger
hatten ihre liebe Not für Geld und gute
Worte das eine oder andere Stück Vieh zu
erordern Schlugen sie nicht gleich zu, so war
sofort ein anderer Liebhaber da , der gerne
den geforderten Preis zahlte . Es , ist das
große Pech , daß so viele Großhändler von
außerhalb da sind und das wenige vorhan¬
dene Vieh zu hohen Preisen aufkaufen . So-
gar von Köln kommen die Großhändler zum
kaufen . Größere Aussichten zur einigermaßen
erforderlichen Deckung ihres Bedarf « hätten
die ansässigen Metzger , wenn , wie bei an¬
deren Produkten , dem Verkauf nach außer,
halb Grenzen gesetzt würden . Der Auftrieb
an Rindern war auf dem Markt nach langer
Zeit wieder etwas besser . 3045 Rinder , es
ist da » ein Mehr von 608 Stück gegen den
letzten Montagmarkt . Die Preise bei Ochsen
gingen bei a. um 5, bei b . um 2 Pfennig
pro Pfund Schlachtgewicht zurück. Bullen
und Schafe halten den alten hohen Preis.
Kühe gingen ebenfalls etwas zurück und
zwar a . 2—3, b . 4— 7 . c . 1, 2— 6 und c 2,
um 2 Pfennig das Pfund Schlachtgewicht
zurück, ä . und e zeichnen alten Preis . Ebenso
Kälber b., dagegen ließen c. und d . zwei
resp . 6 Pfennig,nach , e . kostete heute 102
bi « 108 Pfennig g?gen 98 — 108 der Vor
woche Der gesamte Auftrieb wurde geräumt.

F C. Preistreibereie » in Oberh . ssen.

Kurhaus Bad Homburg ;.
Mittwoch , den 8 . Dezember

Nachmittags 4 Uhr : Konzert in der
Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertmeister W . Meyer
Frisch drauf los ! Marsch Blon

über die unregelmäßige Zustellung der Zeitung
bitten wir unverzüglich unserer Geschäftsstelle
melden zu wollen , nur dann ist es un¬
möglich für Abhilfe Sorge zu tragen.

Die Geschäftsstelle de»
t»Ta»««slloten."

2 . Ouvertüre z. Märchen , Mammons Palast
Till

5.
6.
7.

Mendelssohn
Die Afrika-

Suppe
Jvancovici
Jungmann
Eilenberg

3 . Frühlingslied
4 . Potpourri a. d. Operette

reise
Blütenzauber . Walzer
Heimweh . Melodie
Die Wachtparade kommt.

Abend » 8 Uhr:
Leitung : Herr Konzertmeister C. Wünsche.
1. Wien -Berlin . Marsch Schrammel
2 . Ouvertüre z . Oper Maritana Wallau
3 . Wiegenlied Brahms
4. Fantasie a- d. Oper . Der Troubadour.

Verdi
5 . Holdes Lächeln . Walzer Waldteufel
6. Mondnacht , Lied Schumann
7. Potpourri a. d . Optte . Die Fledermaus

Strauss
8 . Hochzeitszug auf Troldhagen Grieg

{Grosse Auswahl

in Drucksachen aller Art,
von den einfachsten

bis 'zu den vornehm«

sten , linden Sie in

18  ii der n ii

„Tannnsbote“-Drnekerei

Infolge starker Nachfrage sind die Rind¬
vieh — und Schweinepreisein fortwäh endem
Steigen begriffen, obwohl in den landwirt.

Tages -Neuigkreiten.
Schnellzug Berlin — Konstantinopel.

München,  6 . Dezbr . (W . T . B . Nicht¬
amtlich .) Auf der in Temesvar vom 2. bis
4. Dezbr . stattgefundenen Konferenz wurde

Anfertigung in kür¬

zester Frist bei bil¬

ligster Berechnung.

a
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Bad Homburg v. d. H ., den 7. Dez. 1915.

4380) Der Magistrat.

Todes - Anzeige.
tfattuust
m*  außer
^ #nb Feie

Gestern, nachm. 2 Uhr, entschlief sanft nach längerem
Leiden im hiesigen Krankenhause meine liebe Gattin, die treulich
sorgende Mutter meiner Kinder, unsere gute Tochter und reu
anhängliche Nichte , Schwiegertochter und Schwägerin

Frau Jnstine Katharine Milse,
geb . Hachmuth.

Jm Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Alexander Milse.

-irrteljal
.Hombur
■Bringerlol
J  der Post
schließlich3
hochenkari

Rumi

gerate kost
ltene Zeil

"Kelrlamente

8ad Hornburg v . d. H., 7. Dezember 1915.

^«»zeiget,
Ubote wird i
i Jlirborf ai
tafeln aus

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 9. Dezbr . nachm . 2 '/ , Uhr
Tom Krankenhause aus statt.

Worlrag
im Kurhause zu Bad Homburg.

4379)

irbNchdes

am ff reit«, , den 18. a .̂ nd- 0 Uhr ^ iN«
L » « SST » Ä ' ® orträge  übtrfranRTuri am wum

Kriegsbeschiidigten-Fürsorge.
__ c ... ftffi flt£T~ hi. tpn ginrtrfinm werden alle Einwohner , die sich hierfür in-

Freier Zutritt.
Es handelt sich um eine ganz Deutschland umfassende wichtige Frage

der Gegenwart , behandelt von sachkundigen Rednern
Bad Homburg o. d. H., den 7. Dezember 1915 . (4381Der Magistrat.

ISS«)

Haarausfall
Allein -Verkauf t

seit langen Jahren bewährt sind
Kesselschläger ’s

Krafthaarwasser
Preis : Eine Mark.

Louil

Die Pferdebesitzer werden daran erinnert , daß die An - oder Ab-
Ich- ffun, ° °n Pferden iimechalbS lag .» im Rachau«ZimmnM 8
anzumeiden ist.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 7. Dezember 1915.
Der Magistrat

4g82) (S teuerverwaltung .)

Len
für

Post -Karten
in bekannt grösster Auswah

zu billigsten Preisen (4396

Ad. Fröhlichstein Nachf

Taschenlampen
Batterien— Birnen

Luntenfeuerzeuge
4379 ) beste Fabrikate

Ad. Fröhlichstein Nachf.

Schöne
3 Zimmerwoh

mit allem Zubehör per 1.
oder früher zu vermieten.
3383a Dietigheimcrstrchl

3 Zimmerwoh
z« vermieten.
3382a ) Thomarstch

Diejenigen Landwirte,
welche Anspruch aus

nasse Treber
machen, belieben sich di- zum 10. Hs . Mt » , -n dl-
Verpflichtungrsormulare erhältlich sind. v

Die Futtermittel 'DerteilungssteUe
R . Altschul » Wallltratze 4.

Geirageue Kleider
Schuhe, Stiefel . Wäsche usw.

Zahle höchste Preise
Off. u. M 4835 au D- Frem Main».

Unterricht
in russischer Sprache wird

erteilt Ferdinandsplatz 14 pari.
Anmeldung erbeten von 2—4 Uhr.

Ober-Eschbach
dicht a. d. Haltest. Linie 25 eine

gr. 8 gim . Wohn.
Küche, Bad , Veranda . Waschk. elektr.
Licht, staubst, mitten im Gart . gel.
per 1. Jan od. sp. zu verm.

Preis 450 Mk. (4375a
Räh . bei Friedrich Lang I.

2 Zimmerwoynung^
ganz oder geteilt zu vermieten

Kleine Woh«
zu vermieten.

Dorothea"

jkneralfeldm
in Konstar

«Wacht h
ffe gegen ei
lledermach

itt umstellt
inbigem !
iitionsverdro
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d» Verfolg
i Kreuzer
Nur die T

ibtei Monat
ien Ozeai
« aufständ
limKampfe

Wunde,
fftanöes

ine e
Moderne

6 Zimmerwch
nebst Gartenanteil
Frankfnrterlandstraßl

Nähere»

4368a

kann noch teilnehmen âm

Gonzenheim
Homburgerstraße 12.

Ehr. Lanz,
und BauunternMß

Es gelungen von heule bis damstag
den 11. Dezember wieder zur Berteilung

Kleie, Weizenschrot
zur Schweinemast.

«r wirdg-d-t-n, di- « nee pünkilich - bh°l-n- ,ll,w »ll«»
Die Fullsr-Verteilungsstclle:

R . Altschul,

mit
1. Nov.
3775a

3 Zimmerwoynung
Zubehör, Elektrisch Licht zum

*r»v». Privat - Mittagslisch
Wo ? sagt die Geschäftsstelle dieses
Blattes unter 4366_

Puppen-Stuben,_ _
2 Zimmerwohnung

Schreinerei Hofmann . Mühlberg 49 ' - ' . “*,***~

1 Zimmer in-
nebst Zubehör an er

oder später zu vermieten
Gluckensteinweg18.

zu vermieten.

Junger Mann»
militärsrei , guten Ruf , sucht Ver¬
trauensposten als Kaffierer oder
ähnliche Stellung . Näheres in der
Geschäftsstelle dieses Blatte » unter
Nr . 4371._ _ _ ___ __

mit Zubehör zu vermieten
4000a ) Löwengaffe 27
Zu erfragen Dietigheimerst . 13.

Schönt

3 Zimmerwoh«
zu vermieten .

SaalbE

7. Dez
funke

Eroßsta
Newyorkk

ff dem 18. ;
Unter

(während
' zerstört l
der wurdl
hohe Ang
ausgestrer

UereU-Bo
maßlos

»>ter dem '
von zustäi
' '! die t
, wenige
Zahl bet
auf diese
)en Wert

Nichten

Wohnung ifBfSün
l£ mt  ffi Jnt « ai “ag°‘™ * * * *

Schöne abgeschlossene

, A

r Wohnung r
♦ II. Etage X

Mansardenwohnung
Zwei Zimmer und Küche, elektrisch, i Machst
dicht, Wasser und allem Zubehör Balkon nebst L D du nnr u
zum 1. Januar 19 16̂ u vermieten. ^ 2 ^ eUer, ®a‘ | ßlauBe, so

Kaiser Friedrich-?l>

_ hGrethlri
Schöne Wes diesma

4 ZimmeMM'-«' °nmn
mit il

3702a Löwengaffe 9.

, . . . Etage ^
X 5Zimmer, mit2Balkons,XKüche.Bad,2Mansarden
X möbliert Mk. 1800 — un.
T möbliert Mk. 1400 pro ^

X Jahr zu vermieten. (4351a ^
4 Kisseleffstr . 11 . ♦

Iach  Kriegs - Spiele ohne Gleichen
Füp Jung und Alt.

Stets grösste Auswahl neuester
Gesellschafts - und Unterhaltungsspiele __

Ad. Fröhlichstem Macht . | 4f “Ä ®Ä5
81 Louisenstrasse 81.

Besichtigung ohne Kaufzwang orbeten ._ _

Kaiser Friedr.-Promenade
Billa , 8 gimmer mit elektrisch
Licht, Bad und sonstigem Zubehör
nebst Hinterbau , kleinem Garten
auf sofort zu vermieten 40 ^5a

Näheres 3 . Fuld.

zu vermieten.
Preis 700

Elisad -th.
Zu erfragen LudE

natürlick

Schöne

3 ZimmerwA
mit großer Küche,
raum und Garten . ,
Preise von 200
1. Dezember zu ver»»
Stallungen . ^ .

Obermühl - ^

■>jiitb das kOrdert
Mte . ich ka

Das wi

Versteigerungen_
*nb Abschätzungen von Mobilien , Schäden aller Art , so.
wie sachgemäße Erledigungen von Pfandverlläufen , Nachlassen»
Konkursen Ferner Uebernahme ganzer Haushaltungen , Einzel¬
möbel gegen sofortige Abrechnung— Lagerung und Ausbe-
VQhrung von Mobilien , Wertgegenständen  etc . unter günstigen
Bedingungen übernimmt

' August Herget.
Bad Homburq v. d. H., Elisabethenstrahe 48. Telefon 277. ,
- - Skur »u»»,Mch ftt Mt SchrttUett»», : gtttOwdj iliachmaun

Zimmer, Bad und sämtlichem
Zubehör per 1. Januar 1916 zu ^ . . .
vermieten t425 1 » ^ „dorafenstratze 12 , Tel . 782
Aail er Friedr .-Promenade 2 Landqrasenstrage .

— “— - - Frankfurter Faudkraße 111,1.3t.

Elegante
5 Zimmerwohnung

in bester Gegend, reichl. ZubchSr,
Balkon». Elektrisch Licht and Ga»,
1. Januar zu mäßigem Prns ^Z^
"^ Näheres durch die Immobilien , i sofort zu vermieten
Agentur von H Klein dienst . I V

Möbliertes

Warnll'
(St+nrf 1 jranßfuun »uuumwßi — *♦ > ^

irrster Diocr »immer-Wohnung mit Ktiche und Ich warne har « E
Wohnung bestehend aus 5 Zimmern . ® . ab  i . Januar 1916 evt. Xod)ter  tzenri - t ' ,

fai: H ffi ' rassafs > k° ch wl R ° u.e- , « * * .
hVrgerichtet zu vermieten . 4367a

Louisenstraste 101.

3614a
^ . . Zu erst.
Louisenstraße 107.
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